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Fünfzig Jahre gelebt – aber nie wirklich das eigene Leben.

An seinem fünfzigsten Geburtstag zieht der erfolgreiche Architekt Ugo Bilanz.
Eigentlich müsste er zufrieden sein: Er hat eine liebevolle Frau, zwei Töchter,
gesellschaftliches Ansehen und materiellen Wohlstand. Doch Ugo fragt sich, ob er
tatsächlich das Leben geführt hat, das er führen wollte. In seiner Erinnerung
erscheinen die Frauen, die ihn geprägt haben – frühere Geliebte, seine Ehefrau Pia
und vor allem seine überfürsorgliche Mutter. Das Stück spielt dabei fortwährend
zwischen Gegenwart und Erinnerung.

Immer deutlicher erkennt Ugo, dass er sich nie wirklich von den Frauen seines
Lebens lösen konnte. Schon seine Mutter hielt ihn mit Fürsorge, Ängsten und
Schuldgefühlen an sich – jene „Nabelschnur“, die ihm die Freiheit nahm, eigene
Erfahrungen zu machen. Später übernahm Pia unbewusst diese Rolle. Ugo gab
seine künstlerischen Ambitionen auf und wurde zum erfolgreichen, aber
angepassten Architekten.

Am Ende erfährt er, dass sein vermeintliches berufliches Scheitern auf einer
Lebenslüge beruht: Pia hatte heimlich seine Unterschrift gefälscht und seinen
vielversprechenden Wettbewerbsentwurf zurückgezogen, weil sie fürchtete, sein
Erfolg könnte ihn von ihr und der Familie wegführen. Sie hatte sich zuvor mit Ugos
Mutter abgesprochen. Ugo begreift, dass die Nabelschnur niemals durchtrennt
wurde – sie ist lediglich von einer Frau an die nächste weitergereicht worden.
Zurück bleibt die bittere Erkenntnis: „Fünfzig Jahre … fünfzig verlorene Jahre.“
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Geboren in Fossano im Piemont, wurde er während des Zweiten Weltkriegs nach seiner
Weigerung, sich der faschistischen Republik von Salò anzuschließen, in deutsche Lager
deportiert. Nach dem Krieg studierte er Literaturwissenschaft in Turin und promovierte mit
einer Arbeit über George Bernard Shaw. Später lebte er mehrere Jahre in Guatemala, wo er als
Kulturattaché und Universitätslektor tätig war.

Nicolaj schrieb zahlreiche Komödien, Einakter und Monologe sowie Drehbücher und
Bearbeitungen für die RAI. Mit feiner Ironie, schwarzem Humor und oft melancholischem
Unterton erzählt er von zwischenmenschlichen Beziehungen, Einsamkeit, gesellschaftlichen
Konventionen und den kleinen Absurditäten des Alltags. Besonders häufig stehen starke und
vielschichtige Frauenfiguren im Mittelpunkt seiner Stücke. Seine Werke wurden in 25 Sprachen
übersetzt und vielfach außerhalb Italiens uraufgeführt.
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